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Ausstellung«Das Sowjetparadies- eröffnst
DNB , Berlin , 8 . Mai . Die große Ausstellung im Lustgarten

Das Sowjet-Paradies " ist am Freitag abend mit einer macht¬
vollen Kundgebung des Gaues Berlin der NSDAP , auf dem
Platz vor dem Schloß durch den stellvertretendenGaulei er Staats-
rat Görlitzer ihrer Bestimmung übergeben worden.

Die Veranstaltung erhielt durch die Anwesenheit der Missions¬
chefs und Vertreter der dem Antikominternpakt angeschlossenen
Staaten eineü Rahmen , der über die Grenzen des Reiches weisen¬
den Sinn und Zweck der Ausstellung entsprach.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Ritterkreuz für einen Oberst

DNB Berlin , 8. Mai . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Oberst Hans Källner, Kommam
deur eines Schützenregiments.

Oberst Hans Källner zeichnete sich durch persönliche Tapfer¬
keit und selbständiges entschlossenes Handeln bei der Abwehr
eines starken Feindangriffes gegen eine wichtige Versorgungs¬
straße hervorragend aus . Bis auf 3 Kilometer kamen zwei frisch
eingesetzte Regimenter der Bolschewisten an die Marschstraß«
heran. Der bloschcwistischs Angriff wurde dann durch ein ein¬
iges Schützenbalaillon abgeschlagen. Oberst Källner trat mb
seinen Schützen sofort zum Gegenangriff an , führte persönlicl
die vordersten Stoßtrupps und entriß dem Feind eine Ortschaft
deren Besatzung in hartem Kampf vernichtet wurde . Der Feint
verlor allein in diesem Abschnitt 810 Tote.

KoMpromitzisfe PreispSLl » m
, DNB Hamburg, 8. Mai . Auf Einladung des Reichsstatthab
iders und Gauleiters in Hamburg Kaufmann sprach der Reichs-
lommissar für die Preisbildung , Minister a . D . Staatssekretär
Dr. Fischböck in Hamburg vor Vertretern von Staat , Partei
«nd Wirtschaft über aktuelle Fragen der Preispolitik . Der
Neichskoinmissar hob in seinen Ausführungen insbesondere her¬
vor, daß das von ihm kompromißlos verlangte Festhalten an«
gegenwärtigen Preisstand besonders die Urproduktion , so di«
Land - und Forstwirtschaft, treffe und schon aus diesem Grund«
»achhaltige Eewinnüeschränkungen auch bei den übrigen Zwei¬
gen der Wirtschaft erforderlich mache , wobei insbesondere einig«
Zweige der verarbeitenden Industrie und die Bauwirtschafi
Hervorgehoven wurden . Es gehl, wie Dr . Fischböck ausführte
auch nicht an, das normale Risiko , das mit jeder unternehme¬
rischen Betätigung verbunden ist , dadurch auszuschalten , das
überall dort , wo durch knegsbedingte Notwendigkeiten Eewrnn-
fchmälerungen oder selbst Verluste eintreten . sofort staatlich«
Eingriffe zur Wiederherstellung der llnternchmcrrente verlang«
werden . Unternehmerkapital , das besondere Gewinne aus dein
Titel des Risikos in Anspruch nehme, müsse auch gewärtig unk
bereit sein , Verluste zu trügen . In seinen weiteren Ausfüh¬
rungen wies der Redner auf die unbedingt notwendige Gleich¬
berechtigung des Sparkapilüd ; mit dem Sachtapital hin , un>
das in die Zusagen der Staatssührung bekundete Vertraue«
bei breiten Masse der Sparer nicht zu enttäuschen. Es müßte«
daher Maßnahmen ergriffen werden , die verhindern , daß Sach¬
wertbesitzer besser abschneiden als Sparer , die ihr Kapital direkt
»der indirekt dem Reich zur Verfügung stellen.

Churchill vor dem Unterhaus
Meberfall aus Madagaskar seit drei Monaten vorbereitet

DNB Berlin , 8 . Mai . Churchill erschien am Donnerstag vor
Unterhaus und verkündete dort die Besetzung Madagas-
^ räuberischen Ueberfall machte er den erfolgreichen

sAbfchlutz einer militärischen Aktion . Fast 6000 Kilometer von«
Armd entfernt , ist dieser Erfolg natürlich gewaltig . In seine:
^ Entsprechend großen Freude ging Churchill etwas zu weit,
«entschlüpfte ihm doch

' das Geständnis , daß die Vorberei¬
tungen sich über die letzten drei Monate erstreckten . Der Vor-
« 2« >, Madagaskar sei das nächste Ziel eines japanischen An¬
gusses jft schon durch die weite Entfernung der Insel vom

^ .2uchauplatz einfach lächerlich , aber durch Churchills Ein-
von der dreimonatigen Vorbereitung wird er ganz«

sichtlich nls Lüge gestempelt.
«in-/ « Monaten haben selbst die Engländer noch nicht vo:
_

"O^ rohung zu sprechen gewagt . Damals standen die Ja
A . s,

* vor Singapur und zwischen ihnen und dem Indische,
- Z' ? "6 noch Niederländisch-Jndien , zwischen Madagaska«' E ^nsulinde aber lag damals und liegt heute noch dr«

vor d - m
^ indischen Ozeans . Da die Vorbereitungen scho»

> Monaten begonnen wurden , sind die Argumente , mil
und die USA . den Ueberfall offiziell begründen

gänzlich inhaltlos.
beo R

^
.also gar keinen anderen Grund hatte als den

" " eines neuen Gebietes, bringt es in seine,
Art sogar fertig , dem überfallenen Opfer sei«

nuszusprechen und damit zu trösten , er hoffe, daß dar
«ir VE erkennen werde , daß dieses Ereignis ein Schrill
de», Frankreichs, .darunter auch Elsaß -Lothringen , vor
«r in : 2och sein werde . Mit diesem zynischen Rezept, dar
«n ick-. iü - " "HEM Worte kleidet , vermag Churchill alles z«
dp ko-

*^ en die hinterlistigen Angriffe auf Oran und Dakar,
Ueberfälle auf französisches Gebiet und französisch«

kev » nsinnlosen Bombardierungen der Pariser Bevöl-
Raub von Madagaskar . Die britische 2n-l-nne bleibt sich eben immer gleich.

Großer japanischer Seesreg
Zwei Flugzeugträger und

DNB Tokio, 8 . Mai . (OAD .) Das Kaiserliche Hauptquartier
gab am Freitag bekannt:

Ln der Seeschlacht im Korallen -Meer am 6. und 7. Mai wnr-
den versenkt: die beiden nordamerikanijchen Flugzeug¬
träger „Portion , n" und „Saratoga" sowie ei«
amerikanisches Kriegs schiss vom Typ „California ".
Ein britisches Kriegsschiff vom Typ „Warspite " und
cin britisches Schlachtschiss der „Canberra " -Klasse wurden schwer
beschädigt.

Der Kamps mit den kombinierten englisch -nordamerikanische»
Seestrertkräfte » dauert noch an.

Fortdauer der Schlacht in der Korallen -See
DRV Tokio, 8 . Mai . Wie aus einer weiteren Meldung des

Kaiserlichen Hauptquartiers zu der großen Seeschlacht in der
Korallen -See hervorgeht , griffen Einheiten der japanischen
Marine bei ihren Operationen im Gebiet von Neu -Gurnea am
7. Mai eine große kombinierte britisch-nordamerikansche Flotte
an und versenkten sofort ein amerikanisches Schlachtschiff der
„California -Klasse.

Die Seeschlacht dauert gegenwärtig noch an . Sie wird den
Namen „Schlacht in der Korallen - See" erhalten.

Die schweren britisch-nordamsrikanischen Verluste
Berlin , 8 . Mai . Der 19 990 Tonnen große nordamerikanische

Flugzeugträger „Porktown" ist einer der modernsten Flug¬
zeugträger der USA . Er tief erst im April 1936 vom Stapel
und hat eine Geschwindigkeit von 34 Knoten . Seine Bewaff¬
nung besteht aus acht 12,7-Zentimeter - und vier 4-Zentrmeter-
Luftabwehrgeschützen. Bei einer Besatzung von 2070 Mann , wor¬
unter 856 Mann Flugpersonal zu zählen sind , hatte er 60 Flug¬
zeuge an Bord.

Der 33 000 Tonnen große USA .-Flugzeugträger „Sara-
tog a" tief im April 1925 vom Stapel . Seine Geschwindigkeit
beträgt 34,5 Knoten . Bewaffnet ist er mit acht 20,3-Zentimeter-
Geschützen, zwölf 12,7 -Zentimeter -, vier 5,7-Zentimeter - und acht
4-Zentimeter - Flakgeschützen . Seine Besatzung beträgt 1101 Mann.
Der Träger hat 90 Flugzeuge an Bord und verfügt über eine
Flugzeugschleuder.

Die nordamerikanischen Schlachtschiffe vom Typ „California"
bestehen aus den beiden Einheiten „California " und „Tennesse".
Ihr Stapellauf fiel in das Lahr 1919 . Sie haben eine Wasser- ,
Verdrängung von 32 600 bzw . 32 300 Tonnen und sind bestückt
mit zwölf 35,6-Zentimeter - und zwölf 12,7 -Zentimeter -Ee-
schützen. Zur Luftabwehr besitzen die Schlachtschiffe außerdem
acht 12,7-Zentimeter -, vier 5,7-Zentimeter - und elf 4-Zentimeter-
Flugzeugabwehrkanonen . Sie haben je drei Flugzeuge an Bord

ein Schlachtschiff versenkt
und besitzen zwei Flugzeugschleudereinrichtungen . Ihre Geschwin¬
digkeit beträgt 21,5 bzw . 21 Knoten , sie haben eine Besatzung
von 1407 Mann.

Die britischen Schlachtschiffe vom Typ „Warspite" be-
stehen aus den Einheiten „Valiant "

, „Queen Elizabeth " und
, ,Warspite "

. Das Schlachtschiff „Warspite " wurde bekanntlich
L940 vor Narvik so schwer beschädigt, daß es verschrottet werde»
«rußte . Die Schiffe dieser Klaffe sind in den Jahren 1913/14
vom Stapel gelaufen , wurden aber in den Jahren 1935/40
modernisiert und erhielten neue Maschinen und Kessel sowie
neue Flak - und Flugzeugausrüstungen . Sie haben eine Wasser¬
verdrängung von 30600 Tonnen ' " " "

»

„Tödlicher Schlag im Pazifik-
"
EB . Tokios 8 . Mai . (Ostasiendienst des DNB .) Mit Bildern

der versenkten USA .-Flugzeugträger Saratoga " und „ Pork-
town " sowie der versenkten bezw . schwer beschädigten feindlichen
Kriegsschiffe bringt die japanische Frühpreffe in sensationeller Auf¬
machung den Bericht des Hauptquartiers über die neuen stolzen
Erfolge ihrer Marine.

Für die USA . und England sei es , wie „Schogio Schimpo"
in einem Kommentar feststellt, unmöglich, eine neue erfolgver¬
sprechende Pazifikflotte zu organisieren. Beide Länder seien nicht
in der Lage, ihre Einheiten aus dem Atlantik und dem Mittel¬
meer zurückzuziehen , wo sie dringend benötigt würden . Da die
Seeschlacht nach einer Bekanntmachung des Hauptquartiers weiter
gehe , dürfe man mit weiteren interessanten Nachrichten rechnen.

Zuständige Marinekreise stellen fest, daß den feindlichen
Seestreitkräften im Gebiet des Pazifik ein tödliche« Schlag
versetzt worden sei . Besonders für dle amerikanische Öffentlich¬
keit dürfe , wie man betont , die heutige Verlautbarung des
japanischen Hauptquartiers eine umso beunruhigendere Nach¬
richt darstelle», als sie nur einen Tag nach dem völlige»
Zusammenbruch des Widerstandes der Znselfestnug Sorregidor
erfolgte .'

Mit dem ersten nordamerikanischen Luftangriff auf japanisches
Gebiet am 18 . April habe man in der Welt den Eindruck er¬
wecken wollen , daß diese Operation nur die Vorbereitung für
Luftangriffe großen Ausmaßes gegen Japan darstellte . Diese
Hoffnung dürfte jetzt nach dem Verlust ziveier so wertvoller Träger
geschunden sein . Ueber nüchterne Tatsachen, wie sie der Ausgang
der Seeschlacht in der Korallen sec darstelle , könne, wie die oben
genannten Kreise abschließend betonen, keine noch so geschickte
feindliche Propaganda hinwegtäuschen.

Eingeschloffene SowjetkrSftegrnppe vollständig vernichtet
Der deutsche Wehrmachtsbericht

! 14v» Tote und zahlreiche gefangene Bolschewisten gezählt —
! Elf Panzer vernichtet — 26 Sowjetflrrgzeuge abgeschossen.

— Kriegswichtige Ziele in Malta und an der britische«
Kanalküste ersolgreich bombardiert

DNB Ans dem Führer -Hauptquartier , 8 . Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
JmDonezgebiet, südostwärts des Jlmensees

und an der Wolchowsront wurden örtliche Angriffe
stärkerer feindlicher Kräfte abgewiefen . Dabei verlor der
Gegner elf Panzer . In Leningrad entstanden bei der
Beschießung kriegswichtiger Anlagen mehrere große Brände.

In Lappland vernichteten deutsche und finnische Trup¬
pen in mehrtägigen erbitterten Kämpfen eine im Verlauf
der gemeldeten Gegenangriffe eingeschlossene Kräftegrupe
des Feindes . Dabei verlor der Gegner außer zahlreichen
Gefangenen über 1400 Tote und Kriegsgerät aller Art.

An der Murmanfront wurden weitere feindliche
Kräfte in umfassenden Angriffen zerschlagen.

JnLustkämpsen wurden im Osten 28 feindliche Flug¬
zeuge abgefchossen , drei weitere am Boden zerstört.

Im Küstengebiet der Insel Malta wurden Schisfsziele,
Flakstellungen und Betriebsftofflager erfolgreich bombar¬
diert.

Nachtangriffe deutscher Kampfflugzeuge richteten sich ge¬
gen Flugplätze auf Malta und gegen Nachschubverbin-
- ungen der Briten in Ncrdafrika.

Im Kamps gegen Großbritannien belegte die Luftwaffe
bei Tag und Nacht kriegswichtige Ziele an der britischen
Kanalküste sowie an der Themse-Mündung mit Bomben.

Bei erfolglosen Angriffsversuchen britischer Bomber in
der vergangenen Nacht gegen das dänische Küsten¬
gebiet verlor der Feind vier Flngzeuge.

Wettere Erfolge unserer U-Boote
DNB Berlin , 8. Mai . Ein nach einem nordamerikanische«

Hafen der Atlantikküste bestimmtes Handelsschiff einer
amerikanischen Reederei , das unter der Flagge von Nica-

aua fuhr wurde unweit seines Bestimmungshafens in der

ierseeboot - Zorre durch ein Unterseeboot angegriffen und v« .

ll . Ern großer Teil der Besatzungsmrtgtieder wurde an er»«»
>en der Ostküste an Land gebracht.
in unmittelbarer Nähe der Ostkuste der IMdw. A
^ rikanisches Handelsschiff von 3600 ART . durch

Unterseeboot der Achsenmächte torpediert und versenkt. Ern

Der italienische Wehrmachtsbericht
Erfolgreicher Bombenangriff auf den Flugplatz Miccaba

DRV Rom , 8 . Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
An der Cyrenarka - Front keine Ereignisse von Bedeu¬

tung , da die Tätigkeit der Ausllärungseinhciten infolge der un-

günstigen Witterungsbedrngungen auch weiterhin beschränkt war.
Englische Flugzeuge unternahmen einen weiteren Nachtangriff

auf Benaasi , der jedoch kerne Opfer forderte und nur geringe«
Schaden

'
verursachte. Zwei unserer Flugzeuge sind nicht zurück¬

gekehrt.
Deutsche Flugzeuge versenkten durch Volltreffer zwer große

Fahrzeuge in einer Bucht der Insel Gozzo ( Malta ) und schaffe«
zwei Spilfirc im Luftkampf ab.

Verbände, unserer Kampfflugzeuge grissen, von starken Jäger»
verbünden unterstützt, den Flugplatz Miccaba erfolgreich a».
Aus den getroffener, Zielen schlugen dichte Rauchwolken und
hohe Flammeirsäulen.

Die Ostfront meldet
Harte Abwehrkämpfe im südlichen Abschnitt

DNB Berlin , 8. Mai . Bei den harten Abwehrkämpfen rm süd¬
lichen Abschnitt der Ostfront war es dem Gegner kürzlich gelun-
;en, im Schutze stärksten Artilleriefeuers mit zahlenmäßig über-
^ genen Kräften in eine deutsche Stellung einzubrechen. In Aus-
«rutzung dieses örtlichen Erfolges versuchte der Feind die Stel¬
lung aufzurollen . In dieser kritischen Lage gab ein Unterosfizier
eines fränkisch - sudetendeutschen Infanterie¬
regiments durch seine kämpserische Einzellerstung ein Bei-
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spiel für die hervorragende Haltung und die entschlossene Ein¬
satzbereitschaft des deutschen Soldaten . Mit einem Maschinen¬
gewehr und drei Schützen lag er allein auf der Kuppe einer be¬
waldeten Höhe , zu der nur ein in das seifige Gelände tief ein-
geschnittcner schmaler Weg heraussührte . Durch diese Enge stürm¬
ten die Bolschewisten Welle auf Welle gegen die Höhe an . Mit
pausenlosen Feuerstößen aus seinem Maschinengewehr ritz der
Unteroffizier tiefe Lücken in die Bolschewisten und fügte dem
Feind hohe blutige Verluste zu . Eine feindliche Gruppe , die die
Kuppe erreichte, vernichtete er mit Handgranaten und Maschinen¬
pistolen . Damit war die Kraft des bolschewistischen Angriffs ge¬
brochen , und der Feind versuchte seine Reste zu sammeln . In
diesem Augenblick arbeitete sich der Unteroffizier durch
das Dickichi zu einer 200 Meter entfernten Stellung mit drei
eigenen Maschinengewehren vor . die in die Hände des Feindes
gefallen waren . Die Bolschewisten, die sich ihrer Beute schon
sicher glaubten , wurden von dem Unteroffizier mit wohlgezielten
Handgranatenwürfen vertrftv und die drei Maschinsngewehrs
wieder in Besitz genommen. Gemeinsam mit den drei Schützen
richtete der Unteroffizier sein verstärktes Feuer auf den Feind
und sicherte dadurch den Besitz der Höhe, bis Verstärkung heran¬
gekommen war , die den Feind im Gegenstoß blutig zurückwarf. '

Heldenhafter Einsatz eines Sanitätsoffiziers
Ein Bataillonsarzt beobachtete in diesen Tagen bei den Käm¬

pfen im südlichen Abschnitt der Ostfront , wie sein Jnfanterie-
bataillon in schwerem Ringen gegen stark überlegene feindliche
Kräfte die zäh verteidigten Stellungen des Gegners an einer
wichtigen Straßenkreuzung in Besitz nahm . Die harten Kümpfe
tobten seit Stunden und den Schwerverletzten auf dem Kamps¬
feld mutzte Hilfe gebracht werden . Das pausenlose Feuer der
Bolschewisten machte es unmöglich, den Truppenverbandsplatz
svorzuverlegen , ohne die Versorgung der Verwundeten zu gefähr¬
den. Der Sanitätsoffizier ging in dieser Erkenntnis aus eige¬
nem Entschluß nach vorn , um Hilfe zu leisten. Mühsam kroch er
Lber das Feld und suchte Deckung in verschlammten Mulden und
,Wasserlachen. Seine Uniform , Gesicht und Hände waren von
dem aufgeweichten Erdreich verschmutzt und verkrustet. In der
vordersten Linie angelangt , nahm er hinter einem Baumstumpf

-
.Deckung . Als ihn das schwache Rufen eines Schwerverwundeten
erreichte, arbeitete er sich soforr an den Hilfebedürftigen heran

,und schleppte ihn vorsichtig in eine Mulde . Die stark blutende
Wunde wurde verbunden und eine Spritze sorgte für die Lin-
d̂erung der Schinerzen. Das war alles , was ärztliche Kunst hier
-u tun vermochte . Als der Sanitätsoffizier dem Verwundeten
Worte der Aufmunterung und Zuversicht sagte, bemerkte plötzlich
der Arzt , wie sich eine Gruppe von bolschewistischen
Schützen an seine Mulde heranarbeiiete . Der erste Bolschewist
griff nach einer Handgranate , wollte sie abziehen . Blitzschnell ritz
der Sanitätsöffizier die Handgranate des Schwerverwundeten an
sich und schleuderte sie in die feindliche Gruppe und feuerte noch
,einige Schüsse hinterher . Diese Bolschewisten werden keinen Ver¬
wundeten und keinen Sanitätssoldat mehr nngreifcn.

Tapferes Ausharren eines verwundeten Gefreiten
Ein Gefreiter eines schlesisch -sudetendeutschen Infanterie¬

regiments , der sich freiwillig zu einem S p ü b L r u p p u n t e r-
.nehmen gemeldet hatte , wurde 80 Meter von - n feindlichen
.Stellungen entfernt , schwer verwundet . Aus eigenem Entschluß
blieb er mit seinem Maschinengewehr auf einer Höhe zurück
und sicherte mit pausenlosen Feuerstößen das Loslösen des
Spähtrupps vom Feind . Durch sein wohlgezieltes Feuer fügte
er den Bolschewisten schwere blutige Verluste zu , so daß der
Feind nicht wagte , weiter vorzustützen . 14 Stunden blieb der
Gefreite trotz seiner schwer blutenden Wunde im Sturm und
Regen ganz auf sich allein gestellt am Feind . Er lenkte durch
Leuchtkugeln und Lichtzeichen das Feuer der eigenen schweren
Waffen so erfolgreich, daß fünf bolschewistische Maschinen¬
gewehre und ein Granatwerfer vernichtet und zwei feind¬
liche Kompanien, die sich im Schutze eines Waldrandes
zum Angriff bcreitstellten , zersprengt wurden . In der Er¬
kenntnis der Notwendigkeit seines Ausharrens kämpfte der Ge¬
freite trotz feiner schwindenden Kräfte gegen seine Schmerzen
an und erkannte noch rechtzeitig einen drohenden Vorstoß von
sechs feindlichen Panzerkampswagcn , die mit Hilfe seiner Feuer-
leitung durch gutgezieltes Artillcriefeuer zum Abdrehen gezwun¬
gen wurden . Ein Panzcrkampfwagen wurde hierbei vernichtet.
Erft jetzt nach Beendigung der Kämpfe arbeitete sich der tapfere
Gefreite , durch Blutverlust geschwächt, mühsam zu seiner Kom¬
panie zurück, wo er ohnmächtig zusammenbrach. Durch sein
tapferes Ausharren hatte er die feindlichen Kräfte gebunden
und seinem Bataillon ermöglicht, unbemerkt vom Gegner , eine
beherrschende Höhe zur Verteidigung einzurichten, an der am
«kchsten Tage alle feindlichen Angriffe zerschlagen wurden.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , wurde am-
7. Mai im nördlichen Abschnitt der O st front bolsche¬
wistische Truppenbewegungen von deutschen Kampf- und Sturz¬
kampfflugzeugen angegriffen und der Transportverkehr zwischen
den gegnerischen Bereitstellungen mit Bomben aller Kaliber be¬
legt . Bei Tiefangriffen auf feindliche Infanteriekolonnen und
Artillerienester wurden zwei Batterien zerstört und dem Feind
blutige Verluste zugesüg !-. Trotz heftigen Abwehrfeuers bolsche¬
wistischer Flakart -il- rie belegten deutsche L turzkampftiugzeuge
feindliche Panzerkampnvaoen mit schweren Vcmben und vernich¬
teten nach bisher vorliegenden Meldungen 15 Panzer.

Wie des Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , stießen am
Donnerstag deutsche Säger über dem Kampfabschnitt
der I l m c n s e e s: o n t bei Begleitschutz für deutsche Bomber¬
verbände auf einen bolschewistischen Jagdverband und verwickel¬
ten ihn in einen erbitterten Lustkampf. Dabei schossen die deut¬
schen Jäger nam bisher vorliegenden Meldungen zehn feindliche
Jagdflugzeuge ab . Auch im Süd ab schnitt der Ostfront kam
es an mehreren Srellen über den vorderen Frontlinien zu er¬
bitterten Lrrftkämpfen ' deutscher Jäger mit bolschewistischen
Jagd- und Kampfflugzeugen, die sich bis weit über das feind¬
liche Hinterland hinzogen. Dabei wurden 16 bolschewistische Flug¬
zeugeaboeschoissn, während nur ein einziges deutsches Jagdflug¬
zeugnicht zu seinem Feldflugplatz zurückkehrte.

Harrytmirnn Ih !ese!ds 10V . Luftfieg
Verwegene Tiefangriffe auf sowjetische Flugplätze

Von Kriegsberichter Rudolf Brüning
DRV . ,8 . Mai 1942 ( PK . ) Am Rands der Startbahn

eines Flugplatzes an der südlichen Ostfront haben sich um einen
Musikzug der Luftwaffe viele Flieger versammelt , Jäger und
Stukaflieger . Gespannt beobachten alle den östlichen und nord¬
östlichen Horizont , wo in wenigen Sekunden einige Jäger auf¬
tauchen müssen . Alle Gedanken drehen sich nur um eine Frage:
Schafft er 's ? Kommt er mit dem 100. Abschuß zurück? Und
dieser eine „Er " ist Hauvtmann Jhlefeld, der an diesem

Tag zum zweiten Feindflug gestartet ist, nachdem er schon am

frühen Morgen seinen 98. und 99 . Luftsieg errungen hatte.
Vor drei Tagen erwischte er weit hinter der feindlichen Linie

den Gegner und schoß vier Jäger ab . Als am anderen Tag der
Wehrmachtsbericht diesen Erfolg brachte, war die Abschutzzahl
bereits bis zum Abend auf 95 gestiegen. Gleichzeitig konnte
Oberleutnant Eeitzhardt vier Lustsiege erringen . Insgesamt
wurden an diesem Tag von dem Verband 14 Sowjetjüger ab¬

geschossen. Bevor aber am 21 . April diese neue Abschutzserie be¬
kanntgegeben wurde , fügte Hauptmann Jhlefeld diesen Ab¬
schüssen zwei weitere hinzu . Damit wurden von ihm allein in
drei Tagen 13 Gegner abgeschossen, und mit Riesenschritten
näherte er sich der dreistelligen Zahl.

Der Feind war einige Tage lang durch die Verluste derart
verwirrt , daß er nur weit hinter seinen eigenen Linien blieb.
Durch Zufall hatten auch die ME 's neue „Jagdgründe " ent¬
decken können. Sie flogen Vegleitschutz für einen In 88 -Ver-
band , der einen 100 Kilometer hinter der Front gelegenen Flug¬
platz anzugreifen hatte . Während die Kampfmaschinen ihre
Bomben ins gegnerische Nest legten , starteten auf einem benach¬
barten Platz russische Jäger zur Verteidigung . Unsere Jäger

, beobachteten nicht nur die überlegene Zahl der Gegner , sondern
merkten sich auch noch deren Horst als neues Jagdgebiet.

So waren seit Tagen die deutschen Erfolge in bis jetzt fast
nie erreichtem Matz angcsticgen . Allen , die unten warteten,
waren die äußeren Bedingungen dieser Einsätze bekannt . And
deshalb war es nur allzu verständlich, daß man von Minute zu
Minute sehnsüchtiger wartete . Heute morgen waren in einer
wüsten Kurbelet sechs Sowjets abgeschossen worden . Neben zwei
Luftsiegen Hauptmann Jhlefelds notierte Oberleutnant
Eeitzhardt den 60. und zwei andere deutsche Jäger je einen
weiteren Abschutz aus ihrer Erfolgsliste . Endlich tauchen drei
ME 's am Horizont auf . Schnell werden sie größer , und einer
wackelt über dem Platz . Während sie >n weitem Bogen zur Lan¬
dung ansetzen , nähern sich zwei weitere . „Der linke wackelt auch",
ruft irgend einer . Der Musikzug macht sich fertig.

Die Maschine von Hauptmann Jhlefeld rollt aus . Lachend
winkt er durch das Kabinendach . Der 100 . Ab schütz ! Kaum
hat der Wart die Kabine geöffnet, da haben wir dis Be¬
stätigung : „Nur einer , cs wollte doch kein weiterer herunter
und mir den Spatz machen , der 10 >. zu sein .

" Ein Händedruck
des Stukakommandeurs , dann ein Schluck aus der bereitgehal¬
tenen Kognakflasche . Hier und dort , überall recken sich die Hälse
der Soldaten , um ihren Hauptmann zu knipsen . Alles drängt
dichter nach vorn , wo Hauptmann Jhlefeld kurz von seinem Ab¬
schuß erzählt : „Wir waren wieder auf unserer alten Jagdstätte.
Man schien uns dort zu erwarten . Aeöer dem Platz fanden wir
einige kreisende Sowjets vor , die bei unserem Erscheinen tiefer
flogen , um uns in den Wirkungsbereich aller Waffen herunter¬
zuziehen. 2n zwanzig Meter Höhe verfolgte ich den Gegner.
Aber erst nach einigen hundert Metern Verfolgung , nachdem ich
ein mörderisches Abwehrfeuer durchflogen hatte , siel er hin.
Ich hätte gern noch einen weireren erwischt , aber es gelang mir
nicht. Auf dem Heimflug kamen uns sieben Ratas entgegen , dis
wahrscheinlich einen kurzen Gegenbesuch auf deutsches Gebiet ge¬
macht hatten . Wir griffen an , doch als nach dem ersten Anflug
keiner fiel , mutzten wir von ihnen ablassen. Der Sprit wurde
sehr , sehr knapp. Pech ! — Heute Nachmittag starte ich wieder.
Es müssen mehr werden als gerade Hundert.

Wirklich in den späten Nachmittagsstundcn schoß Hauptmann
Jhlefeld auch noch seinen 101 . Gegner ab . Der aber hatte ein
zähes Leben . Obwohl er schon schwer getroffen war , versuchte ei
mit langer Rauchfahne im Rückflug zu entkommen. Dann zog
er einmal nach links , dann nach rechts aus und versuchte zuletzi
sogar eine Notlandung . Der Genosse zeigte ein großes flie¬
gerisches Geschick , doch bevor er seinen Plan verwirkliche,
konnte, erwischte ihn Hauptmann Jhlefeld , jagte ihm noch eini
mal eine volle Ladung in den Leib , so daß er senkrecht Miirzte

Gort neuer Oberbesehlshaber von Malta
DNB Berlin , 8 . Mai . Reuter verbreitet folgende amtliche

Verlautbarung : „Generalmajor Sir William Dobbie hat Seine,
Majestät dem König seinen Rücktritt von seinem Posten als
Gouverneur und als Oberbefehlshaber der Insel Malta und
der dazugehörigen Gebiete angeboten . Der König geruhte , Gene¬
ral Viscount Gort als seinen Nachfolger zu ernennen .

" General
Gort , der neue Oberbefehlshaber der britischen Jnselfestung im
Mittelmeer , die seit Wochen unter dem Bombenhagel der deut¬
schen Kampf - und Sturzkampfflugzeuge liegt , ist kein unbeschrie¬
benes Blatt . Seiten Ruf als britischer Rückzugs¬
general erwarb er sich bei der Flandernschlacht im Somme,
1940, als sich das von ihm geführte britische Expeditionskorps
seine überstürzte Flucht bei Dünkirchen von den Franzosen decken
ließ und die Briten stark dezimiert und unter Zurücklassung
fast ihres gesamten Kriegsmaterials nur das nackte Leben retten
konnten . Für diese „ermutigende " Tat wurde Gort vom King
in feierlicher Form dekoriert.

Die neuesten Erfolge in Burma
DNB Tokio, 8 . Mai . (OAD -) Das Kaiserliche Hauptquartier

gab am Freitag bekannt:
Japanische Streitkräfte , die in Burma operieren und den

Feind verfolgen , haben La sh io und Bhamo, zwei wichtige
Punkte in Burma in der Nähe der Grenze von Sjuennan , am
29. April bzw . 3 . Mai besetzt. Die Vorhut der gleichen japani¬
schen Einheiten überschritt die Grenze von Pnenna«
und besetzte Lunging am 5. Mai.

Schanghai , 8 . Mai . Die Tschungking- chinesischen Streitkräfie
in Burma sind durch den japanischen Vorstoß längs der Burma¬
stratze in zweiEruppen aufgeteilt, wie nach einer
Meldung aus Tschungking der Tschungkinger Militärsprecher zu¬
gibt . Der Sprecher führt aus , daß die erste Gruppe nach in
Burma mit der Aufgabe betraut , die rückwärtigen Verbin¬
dungen der japanischen Truppen zu stören, was jedoch sehr
schwierig sei angesichts der feindlichen Haltung der Burmesen.
Die zweite Gruppe , die auf chinesisches Gebiet zurückgedrängt
wurde , kämpfe augenblicklich in der Provinz Puennan gegen dort
vorrückende japanische Streitkräfte . Der Sprecher gibt schließlich
zu , daß die japanischen Truppen Vordringen und die englischen
Truppen bis 120 Kilometer nordwestlich Mandalay zurück¬
geschlagen haben.

Stockholm, 8 . Mai . Wie ernst man englischerseits den Verlust
Burmas betrachtet, geht aus einer Betrachtung des „Times "-
Korrespondenten in Kalkutta hervor , die der Londoner Kor¬
respondenten von „Svenska Dagbladet " widergibt , und in der es
heißt : „Ganz abgesehen von den Gefahren , die unsere Nieder¬
lage in Burma für Indien mit sich bringt , und von den Rück¬
wirkungen , die sie auf den chinesischen Kriegseinsatz haben kann,
kann man den Verlust dieses Gebietes als ein schweres Unglück
betrachten .

" Burma sei eines der reichsten Länder der Welt.
Von dort aus gingen Verbindungslinien in Länder , dje die
Japaner besetzten.

Philippinische Freiwillige auf Mindanao
Tokio, 8 . Mai . (O a d .) Berichten aus Davao zufolge kämpfe,

auf Mindanao bereits philippinische Freiwillige zusammen ms
japanischen Streitkräften bei den Säuberungsaktionen " 7,,^
noch verbliebene feindliche Resttruppen . Sie haben , wie die
richte besagen, sich hierbei bereits große Verdienste erworbe«Die philippinischen Soldaten waren von den Amerikanern zu«
Kampf gegen die Japaner gezwungen worden.

Peru unterstellt sich Roosevelt
DNB Genf , 8. Mai . Der peruanische Staatspräsident Ma¬

nuel Prado, der zunächst abgelehnt hatte , der Einladung
Roosevelts nach Washington Folge zu leisten, nun aber doch nach¬
gegeben hat , traf am Freitag in Washington ein . In eins,
Rundsunkansprache erklärte er bei seiner Ankunft , Latz das perua¬
nische Volk sich mit dem Kampf der USA . solidarisch er¬
kläre. Prado erklärt : „Der Krieg , der die Grundlagen unsere,
Zivilisation zu erschüttern droht , hat die Einigkeit der beide,
Amerikas gefordert und den Willen gestärkt, triumphierend an,
diesem Kampf hervorzugehen , der der größte Kampf in der Kr-
schichte der Menschheit ist ."

Der von den Dollars Rooseveltscher Prägung eingefangen,
Präsident wurde selbstverständlich in Washington mit großen,
Brimborium , Salutschüssen und dergleichen empfangen . Das Ein¬
marschrecht für die USA . , die Besetzung von Stützpunkten mi¬
die wirtschaftliche Abhängigkeit Perus werden das „gewinn¬
bringende " Ergebnis der Präsidsntenreise sein , gewinnbringen-
selbstverständlich nur für die USA ., das war ja auch der tiefer,
Sinn der Einladung nach Washington.

Die Lemsche Wirtschaft mr Kriege
Der Kampf der Fabriken im 3. Kriegsjahr — Die Potenz
unserer Gegner — Die .deutsche Leiftungswirtfchaft — B r-

einfachung der Verwaltung
Die Ausweitung des Krieges über die ganze Welt hat selbst¬

verständlich auch den hinter dem Kampf der Waffen stehenden
Kampf der Fabriken tiefgehend beeinflußt . Produktions - und
Verkehrsleistungen von einer Größenordnung wie nie zuvor,
werden von allen Teilnehmern des Krieges gefordert und bil¬
den die Voraussetzung für den kämpferischen Einsatz . Alle Be¬
rechnungen des wirtschaftlichen Kriegspotentials zu Beginn und
im ersten Verlauf des Krieges haben heute nur noch theoretische^
Interesse . Dis Wirtschaftsgrundlagen , aus denen sie einst auf-
gebaut wurden , sind inzwischen so entscheidend verändert , da»
diese Rechnungen keinen Matzstaö mehr für das wirkliche Kräfte¬
verhältnis geben können. Nur soviel läßt sich bereits jetzt sagend
Das Wirtschaftsprinzip unserer Gegner hat sich als unzuläng¬
lich erwiesen. Von der „freien Weltwirtschaft " und dem freies
Zugang zu allen Rohstoffen und Produktions,Zentren der Erd«^
aus die sich die Kriegswirtschaft unserer Gegner vor dem Krieg«
im wesentlichen stützte, ist nichts mehr übriggeölieben . Der Gra>
der vorhandenen Transportkapazitäten bestimmt die Versorgung
unserer Gegner viel stärker, als das Vorhandensein wichtiger
Rohstoffe und das Vorhandensein der für ihren Ankauf erfor¬
derlichen Geldmengen . Mehr und mehr sind alle Kriegsteil¬
nehmer auf ihre eigenen Kräfte angewiesen . Es ist hier auß
kriegswirtschaftlichem Gebiete eine ähnliche Entwicklung vor sich
gegangen, wie auf militärischem Gebiete . Gerade jetzt bewei«
ja die Katastrophe von Burma , wie trügerisch die englisch-ameri¬
kanische Rechnung auf die militärische Ausnutzung der 400 Mil¬
lionen Chinesen war . England und Amerika werden ihren Krieg
mit eigenen Menschen führen müssen , und sie werden den Kriez
oer Fabriken ebenfalls aus eigener Kraft bestreiten müssen.

Das markanteste Beispiel dafür bilden die A S A . Ihr Glaub«
an die unerschöpfliche Fülle des „Arsenals der Demokratien" ist
arg ins Wanken geraten . Mangel herrscht da , wo man glaubt«
im Aeberflutz zu schwimmen , und zwar aus den mannigfaltig¬
sten Gründen . Diese bestehen keineswegs nur in der Abschnei¬
dung überseeischer Zufuhren , sondern ebensosehr in kontinen¬
talen Transportschwierigkeiten, wie in der Unzu¬
länglichkeit der Privatwirtschaft gegenüber den Anforderungen
einer so gewaltigen Rüstungsindustrie , wie sie der Krieg not¬
wendig macht . Mehr und mehr mutzte infolgedessen bei alle»
unseren Gegnern von der freien Privatwirtschaft
zur staatlich gelenkten Wirtschaft übergegangen wer¬
den. Daß sich dieser Uebergang nur mir größten Schwierigkeiten
vollzieht, ist für uns selbstverständlich. Ob er in der USA ., bei
der schroffen Frontstellung der kapitalistischen und Arbeiter¬
interessen, der Farmer und Vcrsorgungsinteressen überhaupt ge¬
lingen wird , ist mehr als fraglich . Die USA . befinden sich nicht
in der geistigen und sozialen Verfassung, die die Voraussetzung
einer -wahrhaft gelenkten Wirtschaft ist . Das Potential der eng¬
lischen Wirtschaft ist zweifellos heute gesunken . Die Tatsache
daß ein Fehlbetrag von 24 Will . Tonnen bei der Kohlenförde¬
rung zu verzeichnen ist, spricht ebensosehr dafür wie die Be¬
gründung , die etwa von portugiesischer Seite für den fast vök
ligen Ausfall englischer Lieferungen an Portugal kürzlich ge¬
geben wurde . Die Portugiesen sehen den Grund dafür , dass
England zwar immer größere Ausfuhren von Portugal fordeich
selbst aber immer weniger nach Portugal importieren kani^
darin , daß sich die USA . auch hier wie in Südamerika die Bo«
Nutzung von Pacht - und Leihgütern zur Wiederausfuhr ver¬
beten hätten . Das besagt also , daß England aus eigener Kraft
nichts mehr liefern kann. Wie es hinsichtlich der wirtschaftliche«
Leistungsfähigkeit um Sowjetrutzland bestellt ist, geht au«
dem immer stärker werdenden Ruf der Sowjets nach Unter¬
stützung und Waffenlieferungen ebenso hervor wie aus ihreM
Schrei nach der zweiten Front.

Auch die deutsche Kriegswirtschaft steht vor
Notwendigkeit höherer Produktion . Sie kann indessen diese«
Forderung gerecht werden ohne einen Bruch mit dem bis»
herigen Wirtschaftsprinzip . Ja , der Sinn aller der Maßnahme^
die zur Steigerung der Produktion in den letzten Wochen dur^
geführt wurden , ist gerade der, daß das früher schongeltend«
Wirtschaftsprinzip schärfer als bisher verwirklicht wird . De«
Nationalsozialismus hat von de Wirtschaft immer die Leistunsi
gefordert , nicht, wie in England und in den USA ., in erste»
Linie den Ertrag . Die Meinung , daß Ertrag und Leistung r*
hohem Grade gleichbedeutend wären , hat sich als falsch heraus¬
gestellt. Eine ertragsmätzig befriedigende Wirtschaft braucht noch
längst keine Höchstleistungswirtschaft zu sein . Gerade das abe»
ist jetzt im dritten Kriegsjahr notwendig , und so zielen den«
alle Maßnahmen darauf ab , die deutsche Wirtschaft nunmey»
endgültig zu einer echten Leistungswirtschaft zu machen , d . h - M
einer Wirtschaft , die jeweils die höchstmögliche Leistung, gesamt«
wirtschaftlich gesehen , erstrebt , ohne Rücksicht auf das betrieb¬
liche und bloß ertragswirtschaftliche Denken.



Dabci werden alle Mittel angewandt , die zweckmäßig sind,
Me, auch der Preis , soweit von ihm leistunassteigernde Wir¬

kungen ausgehen können. Der erste Schritt war daher die Ein¬

führung der Einheits - und Eruppenpreise in der Rllstungswirt-
schast . Sie macht Schluß mit dem individuellen Selbstkostenpreise

/ zwingt wieder jeden Betrieb , sich dem Einheits - und Erup¬
penpreise durch Nationalisierung , also Leistungssteigerung , anzu¬
passen.

Der zweite Schritt erfolgte durch die Verordnung des Füh¬
rers zum Schutze der Rüstungsindustrie . Die Einführung der
wahrheitsgemäßen Meldepflicht m der Wirtschaft kann in ihrer
Bedeutung gar nicht genug gewürdigt werden . Hier wird näm¬

lich eine ethische Forderung an die Wirtschaft gestellt. Jetzt ist
es der Staat , der den Betriebsleitungen eine der fundamen¬
talsten ethischen Pflichten , nämlich die Pflicht zur Wahrheit in

ihrem Verhalten gegenüber dem Staat als selbstverständlich
msierlegt. Das Entscheidende ist dabei nicht, daß Verletzungen
dieser Wahrheitspflicht als Kriegsverbrechen unter Strafe ge¬
stellt werden , das Entscheidende ist vielmehr , daß hier der Wirt¬
schaft eine ethische Grundhaltung zugebilligt wird , daß ihr das
Vertrauen geschenkt wird , sie werde von sich aus diesem Gebot
mchkommen.
> Damit wird es auch möglich , eine Vereinfachung der Ver¬
waltung und einen Abbau der Bürokratie in breitestem Ilm¬
sange vorzuneymen. Kontrollmatznahmen können wegsallen oder
vereinfacht werden . Das Kontingentierungsverfahren ebenso wie
die Außenhandelsregelungen werden von Beauftragten des
Reichswirtschaftsministers überprüft , um alle überflüssige und

leistungshemmende Schreibarbeit für die Betriebe zu beseitigen.
Meldungen, die bisher an mehrere Stellen gemacht werden

mußten , werden in Zukunft nur noch an eine Stelle zu machen

sein . Kontrollen sollen zugleich als statistische Ermittlungen ver¬
wandt werden. Hand in Hand damit geht eine Vereinfachung
der Organisation der gewerblichen Wirtschaft , die m der Bil¬

dung von Gauwirtschaftskammern ihren Ausdruck findet . Ueber-

fliissige Verbände , wie etwa der Reichskohlenverband , werden
aufgelöst.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Juden-Nazzia im Gau Magdeburg- Anhalt

DNB Berlin , 8 . Mai . Bei einer Razzia in jüdischen Familie»
im Gaugebiet Magdeburg -Anhalt wurden überraschende Ergeb,
nisse zutage gefördert . Bei vielen Juden wurden bei einet
Untersuchung übergroße Koffer und Kisten mit großen Menge»
«on Fleisch und Wurstwaren und anderen Lebensmitteln itz
riesigem Umfange gefunden . Auf rechtmäßigem Wege des Vs
sugs durch Lebensmittelkarten können solche Mengen niemast
bezogen worden sein . Die polizeiliche Maßnahme der Razzi»
hat auf die Juden keinerlei Eindruck gemacht. Den Beamte»
gegenüber legten sie ein dreistes Benehmen an den Tag.

Das deutsche Volk ist in der ganzen Welt ob seiner Gutmütig«
keit und Langmut bekannt . Es dürfte aber angesichts solch u«
glaublicher Vorkommnisse kaum Verständnis dafür aufbringest
daß Juden nach wie vor Vorrechte im Deutschen Reich genießet»
um so weniger , als diesen Krieg die Juden der ganzen Welt i»
jahrelanger Wühlarbeit systematisch vorbereitet und entfesselt
haben.

Voller Unterrichtsbetrieb an der Rostocker Universität . De»
Rektor der Universität der Seestadt Rostock, Prof . Dr . Steurer,
gibt bekannt : Der Unterrichtsbetrieb an der Universität Rostock
wird am Freitag , den 8 . Mar 1942 , in vollem Umfang wieder
ausgenommen . Unterbringung ist gewährleistet.

Ungarn bricht Beziehungen zu Brasilien . Ungarn hat am
am 2. Mai mit Brasilien , Uruguay und Paraguay die diploma¬
tischen Beziehungen abgebrochen als Ausdruck der Solidarität
zu den Unterzeichnerstaatcn des Dreimächtepaktes.

Chilenischer Senat lehnt kommunistischenAntrag ab . Wie ans
Santiago de Chile gemeldet wird , machten in der Ssnatsdebatts
über die Vollmachten des Staatspräsidenten die kommunistischen
Eenatsmitglieder den Vorschlag, der Eesetzesvorlage einen Ar¬
tikel anzufügen, der dem Präsidenten Vollmacht gibt , die diplo¬
matischen Beziehungen zu Deutschland, Italien und Japan abzu¬
brechen . Mit 18 gegen drei Stimmen erklärte der Senat diese»
Zusatz als unannehmbar.

Gewalttätigkeiten gegen Japaner in Kalifornien . Der japa¬
nische Militärsprccher erklärte , daß den japanischen Behörden in
der Zeit vom Ausbruch des Pazifik -Krieges bis Ende März
allein 55 Fälle von Gewalttätigkeiten gegen Japaner in Kali¬
fornien bekannt geworden seien . Diese Art der Ausschreitungen
in Amerika sei völlig unvereinbar mit den von den USA . bisher
immer aufrechtcrhaltencn Grundsätzen der Gerechtigkeit und Hu¬
manität . Die Ausschreitungen seien eine unmenschliche Barbarei,
für die es keinerlei Entschuldigung gebe.

Neuyorker Stadtbahnlinie wird verschrottet. Fortlaufend wird
über Materialschwierigkeiten in den USA . berichtet. So wird
jetzt bekannt, daß die alte Neuyorker Stadtbahn , die über die
Weite Avenue führt , abgebrochen und verschrottet werden soll,
um Stahl zu gewinnen.

Todesstrafe für Bolksschädling . Unter schwerer Anklage Hatto
sich Hans Schnppenhauer aus Lübeck vor dem Schleswig -Hol¬
steinischen Sondcrgericht in Kiel zu verantworten . Bei dem An¬
geklagten. dessen Strafregister zahlreiche schwere Vorstrafen we¬
gen Diebstahls, Urkundenfälschung, Zuhälterei und Rückfallbe-
tiuges aufweist, handelt es sich »m einen Volksschädling übelste:
Art. Er trat in Kiel , Itzehoe , Lübeck und Köln als sogenannte:
Erußbesteller auf . nachdem er die Anschristen von Frauen , derei
Männer oder Söhne im Felde standen , ausfindig gemacht hatte
Er erzählte dann , er fahre an die Front zurück und erklärte fick
bereit, für den Mann oder Sohn ein Paket oder sonst etwas
mitzunehmen . Beides erhielt er in beträchtlichem Maße.

Ministerpräsident Wangtschingwei wurde am Freitag vom
Kaiser von Mandschukuo in Audienz empfangen . An einem Ban-

nahmen außerdem 70 japanische und mandschurische Persön¬
lichkeiten , hnhe Offiziere und anderen Würdenträger teil.

Deutsche Soldaten spenden für finnische Waffenbrüder . Von
den in Finnland weilenden deutschen Truppen ist eine Samm¬
lung von Spenden zugunsten der finnischen Waffenbrüder durch »«
geführtworden , um dadurch der Dankbarkeit für die erwiesenst
FreundschaftAusdruck zu verleihen. Diese Spende hat 183 85V
Finnmark erbracht und wurde Feldmarschall Mannerheim zur
Verfügung gmreAr.

Britische Mordjuftiz im Irak . Die lauge Reihe britische,
Schandtaten im Irak wurde durch drei neue Blnturteile fort-
Ersetzt . Unter den vom britischen Kriegsgericht zum Tode Ver¬
urteilten befinden sich der ehemalige Wirtschastsminister Juni»
Sabawi und Oberst Fahmi , der frühere Chef der Panzertrup¬
pen der irakischen Armee

Mongolei spendet eine Million He«. Die Regierung der Mo».
A>lei spendete der japanischen Armee und Marine sine Millio»
Den für den Vau von Flugzeugen . Die Mongolei will damit
Alapan den Dank aussprechen für den entschlossenen Kampf uu>
Ve Befreiung Ostasiens.

Aus Stadl und Land
Allevfieig, den 9. Mai 1942.

Wenn die Sirene heult . . .
Denke immer daran , wenn die Sirene heult , daß ernsthafte

Gefahr besteht und die feindlichen Flieger im nächsten Augen¬
blick ihre verderbenbringende Last gerade über deiner Woh¬
nung abwerfen könnten . Deshalb bleibe nicht faul und sorglos
in deinem Bett liegen und denke nicht, ach die mit ihrem
Sirenengeheul sollen mich . . . Zu jeder Stunde , wenn die
Sirene heult , ist Gefahr , und da bietet dir nur der Luftschutz¬
raum den sichersten Schutz . Oder willst du dein Leben leicht¬
sinnigerweise aufs Spiel setzen? !

Ab 1. Mai 3ÜV Zigarettrnsorten weniger
V . A . Mit trauriger Miene wird mancher Zigarettenraucher

auf diese Zahl schauen , doch gemach , es ist alles nicht so schlimm
wie es aussieht . Wichtiger ist es, daß ihm von der Produktion
ein nicht zu geringes Mindestquantum guter Zigaretten weiter¬

geliefert werden kann . Und diese Möglichkeit wäre gefährdet
gewesen, wenn wir jetzt nicht zu einer Konzentration in der
Zigarettenindustrie gekommen wären . Auch dieser Industrie¬
zweig muß jetzt für noch wichtigere Kriegsaufgaben , sei es die
direkte Rüstungsproduktion , das Verkehrsgewcrbe oder die Land¬
wirtschaft , Kräfte hergeben , und es war zu überlegen , wie trotz
des Abzugs von Arbeitskräften die Gesamtproduktion gehalten
werden konnte. Dies war von seiten der Technik gesehen in der
Zigarettenindustrie keine Schwierigkeit , denn die Entwicklung
hochwertigster Zigarettenmaschinen hat hier eine Leistungsfähig¬
keit geschaffen , die bisher niemals voll ausgenutzt worden ist.
In den Zeiten früherer Arbeitslosigkeit war die Wirtschafts¬
führung zwar zufrieden , daß sich neben den größten , leistungs¬
fähigsten Fabriken eine große Anzahl kleinerer Betriebe hiel¬
ten . Wie unterschiedlich aber die Leistung war , ersteht man
daran , daß in manchen Kleinbetrieben je Tag und Arbeitskraft
kaum 2000, in den leistungsfähigsten Großbetrieben jedoch bis
zu 34 000 Zigaretten hergestellt wurden . Zur Freisetzung von
Arbeitskräften sind nun nicht etwa alle kleineren und mittleren
Betriebe stiltgelegt worden , und man hat auch von den gegen¬
wärtig vorhandenen 66 deutschen Zigarettenfabriken nicht die
Durchschnittsleistungen der gesamten Industrie mit rund 22ÜSÜ
Stück je Tag und Arbeitskraft als Maßstab für die zu erhal¬
tenden Betriebe zugrunde gelegt , sondern hat alle Fabriken er¬
halten , die mehr als 14 000 Stück pro Tag und Arbeitskraft her¬
zustellen vermochten. Auch dadurch sind immerhin zum 1 . Mai
zwei Drittel der insgesamt 66 Fabriken stillgelegt worden , dar¬
unter auch ein Großbetrieb . Die Produktion der geschlossenen
Unternehmungen wird von den übrigen Betrieben übernom¬
men, in erster Linie von,den kleineren und mittleren.

Diese Zusammenlegung war auch deshalb notwendig , weil
durch die Preisentwicklung am Rohtabakmarkt die technisch nicht
leistungsfähigen Betriebe die alten Qualitäten zum bisherigen
Preise nicht mehr hätten weiterliefern können. Wir haben es
also auch mit einer Rationalisiernngsmaßnahme zu tun , die ihre
große Auswirkung für den Preisstandard hat , indem sie den
Raucher vor einer Verteuerung der Ware schützt . Daß die Ra¬
tionalisierung nun auf Kosten der Vielzahl der Zigarettenmar¬
ken gehen mußte , von denen wir bisher 450 kannten , die sich jetzt
auf 150 vermindern , war nicht zu umgehen . Es wird aber jedem
Raucher trotzdem noch eine genügend große Auswahl guter
Qualitäten verbleiben.

»

BDM Gruppe 26 401 Spielberg . Am Sonntag IO Uhr Antreten
beim Fcuersee zum Waldlauf.

Ämtliches . Versetzt wurde Bezirkszollkommissar Q Kreutzer
in Modlin als Bizirkszolikommissar 8t nach Freudenstodt.

Feldpostgrüße aus dem Osten Drei die sich im Osten trafen
"

senden heizliche Feldpeslgrüsse: Uffz . Karl Henzler, O .-Grsr.
PH . Hennefarth , Test . Albert Eroßmann.

Die Grüner Baum LichtspUe zeigen heute Samstag und

morgen Sonntag den Lusispielsilm, .Unser Fiäuleip Doktor" ,
Frcudcnstadt , 8 . Mai . (Tagung der Kreissochschast Molkeret-

fc cbleute, Milchkonlrollanpeslcllte und Melker) . Im „ Dreikönig"
in Freudenstodt hielt die Kreissochschast Molkereifachleute, Milch-
kontrollavgestellte und Melker eine Arbeitstagung , die von den
Kreisfachschaftsangehörigen sehr gut besucht war . Kreisfachschosts-
wart Max Gehring, Betriebsleiter der Bezieksmilchverwertung
in Freudenstadt sprach als erster Redner über dieFettoersorgunq u.
und die Bedevtung der Milchwirtschaft. Dabei wies er mit Nach¬
druck daraufh in, daß d . Milchcrzeugupgsschlachtmit allen Kräften '

fortgesetzt und eine Mehrablieferung erzielt werden müsse. Die

Steigerung der Milch- und Fetterzeugung durch zweckmäßige
Veifütterung der vorhandenen Futtermengen , die Einschränkung
des Bollmilchverbrauchs in der bäuerlichen Wirtschaft und im

Haushalt , und die damit bedingte Mehrablieserung an die
Molkerei , seien heute die dringendsten Forderungen , die zur Er¬

reichung des gesteckten Zieles an das deutsche Landvolk gestellt
werden müssen . Auch unsere Kleinbetriebe im Schw.arzwald inüssen
heute neben einer guten Zugtauglichkeit auf gute Milchleistung
größten Wert legen . Der Beweis , daß eine Verbindung dieser
zwei Eigenschaften möglich ist, sei in einzelnen fortschrittlichen
Betrieben erbracht worden?!
: Milchleistungsinfpektor Steinhäuser vom Tierzuchtamt
Nottweil überzeugte seine Zuhörer davon , daß eine Mehrleistung
duich Beachtung verschiedener wichtiger Punkte noch möglich ist.
Neben der Fütterung behandelte er besonders das Melken und

mahnte , die Kühe nach ihrer Milchleistung zu füttern und richtig

zu melken . Auch der Güte des Futters wurde dabei eingehende
D rate e. iNien tl u . daxps hi : ainicsiv , tos die Ernte nicht zu spät

getätigt wird , da das Futter durch zu späten Schnitt in seinem

Eiweißgehalt ist das Beste verliert. Auf ein rechzeitiges , aber lang¬
sames und schonendes Trockenstellen der Kühe wurde besonders^
hingcwiesen , denn dies ist für eine gute Michleistung nach dem
Kalben ja von besonderer Bedeutung . Als dritter Redner sprach
der Geschäftsführer der BezirksmilchveiWertung Freudenstadt
Otto E1 einboch. Er gab für die Zukunft neue Weisungen
bekannt , behandelte eingehend die derzeitigen Rationssätze in

Milch- und Molkereiprodukten und gab Erläuterungen über die

Bcschassung > on Hilssstofsen bekannt . Zum Schluß forderte Kreis-

bawtnsuhrer Kalmbach die Teilnehmer aus, das Gehörte in
die Tat uwzusetzen , damit auch wir im Schwarzwald unseren
Anteil in der Fettversorgung unseres Volkes voll erfüllen.

Stuttgart . (Vermißt .) Seit dem 4. Mai wird der Schüler
Werner Röttinger , geboren 14 . 9 . 31 in Stuttgart , zuletzt bei
den Eltern in Bad Cannstatt , Am Römerkastell 27 wohnhaft,
vermißt . Mitteilungen zur Ermittlung des Jungen an die Staat¬

liche Kriminalpolizei Stuttgart , Büchsenstratze 37.

Ulm a . D. (Kinder vcrungl ü ck t .) In der Kronengasfe
lief das drei Jahre alte Töchterchen des Monteurs Ludwig
Fauß durch Unachtsamkeit in eine Zugmaschine mit zwei An¬
hängern und wurde dabei so schwer verletzt, daß es an de»
Folgen gestorben ist. — In der Vorstadt Söflingen spielte das
vier Jahre alte Töchterchen des Hoblers Karl Strobel mit
anderen Kindern am Ufer der Blau . Dabei siel die Kleine in
den Fluß und wurde von der Strömung sortgerissen. Ein elf
Jahre alter Junge zog das Kind 50 Meter flußabwärts aus der
Blau : leider blieben die Wiederbelebungsversuche erfolglos.

Mundelsheim , Kr . Ludwigsburg . (Bewußtlos aufge¬
funden .) Der Einwohner Ernst Claus wurde dieser Tag»
in einem Betrieb bewußtlos aufgesunden . Er war durch Gase«
aus dem Kalkofen betäkbt worden . Wiederbelebungsversuche der

sofort herbeigerufenen Arztes hatten Erfolg.
Memmingen . ( Eine Vr erund n eunz ig j äh ri g e macht

Holz .) Die älteste Dorfbewohnerin von Kirchdorf (Iller ) .
Josefa Häfele, beging ihren 94. Geburtstag . Die Greisin ist
«roch so rüstig , daß sie kürzlich sogar noch Holz spaltete.

Pforzheim . (Todesfall .) Im Alter von 72 Jahren ver¬
schied der hier im Ruhestand lebende Generaloberarzt Dr . Wil¬
helm Beck.

Linhettslohrrabzrrg in der SozialverstcherimW
Erhöhte Beiträge und Leistungen in der Angestellte»

Versicherung
Berlin , 7. Mar . Neben dem einheitlichen Steuerabzug , der

-urch den Wegfall der Vürgersteuer erreicht wird , ist vor allem,
»er einheitliche Lohnabzug in der Sozialversicherung , den dies
jweite Verordnung über die Vereinfachung des Lohnabzüge»
nit Wirkung ab 1 . Juli bringt , von großer Bedeutung . Vo»
Mündiger Seite werden noch folgende Einzelheiten bekannt»
zegeben:

Die Beiträge der versicherungspflichtigen Arbeiter und An¬
gestellten zur Rentenversicherung betragen künftig einheitlich
i,6 vom Hundert des Entgeltes . Bei der Invalidenver¬
sicherung entspricht dieser Beitrag dem bisherigen Durch-
jchnittsbeitrag ; es ergeben sich nur an den Grenzen kleine Ver¬
schiebungen . Eine wesentliche Abweichung tritt dagegen bei der
Angestelltenversicherung ein, deren Beirragsklasse»
größer und deren Beiträge außerdem niedriger waren . Der Bei¬
trag in der Angcstelltenversicherung wird jetzt ebenfalls auf
ö,6 Prozent des Entgeltes erhöht . Selbstverständlich ist damit
auch eine entsprechende Steigerung der Rentenleytung ver¬
bunden.

Der Beitrag zur Rentenversicherung wird nunmehr für die
krankenversicherungspflichtigen Arbeiter und Angestelltten nach
dem Grundlohn berechnet, der auch für die Krankenkassenbei¬
träge maßgebend ist , und zwar von einem Grundlohn bis zv
300 RM . monatlich . Für die A n g e st e l l l e n , die nicht kranken¬
versicherungspflichtig sind , bleibt es bei der Versicherungspflicht¬
grenze von 600 RM . monatlich . Sämtliche Beiträge werden
künftig in einer Summe an die Krankenkassen entrichtet . Diese
verteilen nach einem Schlüssel die Beiträge , so daß der Arbeit¬
geber künftig mit den anderen Sozialversicherungsträgern nichts
mehr zu tun hat.

Das Markenklebeverfahren füllt fort . Aus die neue
Quittungskarte werden künftig zum Nachweis der Beitrags¬
entrichtung für die SteigerungsbeitHge die Entgelte einge¬
tragen , ferner für den Nachweis der Erfüllung der Wartezeit
die Beschäftigungsdauer . Die Quittungskarte enthält außerdem
auch Markenfclder für die freiwillige und Höherversicherung.

Die Verordnung bringt gleichzeitig eine neue Vergünstigung
für die Eisernen Sparer . Die Befreiung der Sparbeiträge vo»
der Sozialversicherung führte nach dem Markensystem zwangs¬
läufig zu einer Leistungsminderung . Für die Krankenversiche¬
rung war deshalb schon bestimmt, daß die Barleistungen dennoch
nach dem vollen Lohn zu gewähren sind . Nach dem Wegfall de»
Markensystems werden nun auch in der Rentenversicherung di«
Leistungen vom vollen Entgelt berechnet, während die Beitrag«
weiterhin von dem um die Sparbeträge gekürzten Lohn ent»
richtet werden . Die Verordnung bestimmt deshalb , daß auf de»
Quittungskarte der volle Lohn ohne Abzug de»
eisernen Sparbeiträge einzutragen ist . .

Der jährliche Steigerungsbetrag der Invalidenrente»
beträgt nach der Verordnung 1,2 v . H - der in den Quittungs,
karten eingetragenen Entgelte , höchstens jehoch von einem Ent,
gelt von 300 RM . monatlich . Dieser Steigerungsbetrag ent,
spricht dem bisherigen . Dagegeen wird in der Angestellte»
Versicherung entsprechend der Erhöhung der Beiträge de»
jährliche Steigerungsbetrag auf 0,7 Prozent erhöht.

Die neuen Bestimmungen gelten nicht für die Selbst » er«
sicherung, die freiwillige Höhorverstcherung der Selbstä«
digen . Hier werden weiterhin Marken geklebt. Für eine all,
gemein durchgefiihrte betriebliche HLHcrversicherung tritt dennoch
eiye wesentliche Erleichterung dadurch ein , daß für alle Befolg,
fchaftsmitglieder nur noch die gleiche Marke zusätzlich zu klebe»
ist. In der Invalidenversicherung wird es statt der Einwochem
marken für diese Zwecke nur noch Zweiwochenmarken geben.

Konkurse. Firma „ Südbau "
. Süddeutsche Bauhandwerkerge¬

nossenschaft, e . G . m . b , H, Ravensburg Nachlaß des 1° Karl
Wernicke, Malermeister. Etuttgart - Gablenberg.

Gestorben
Nagod: Walter Waidelich 32 Jahre , Sohn des Michael

Maideltch, Schreinermeister,
Wildba d— K arlsruhe: Karl Saur , 30 Jahre
Neuebürg: Laura Mayer , 75 Jahre.
Breitenberg: Phillip Greule, Sohn des Paul Frey , Ernst

Greule, Sohn der Maria Greule
Tonbach: David Züsle , Holzhauer , 77 Jahre.

Serl-ger und Schriftleiter Diele , Laut? z. Zt . vet d-e Wehrmacht
Verantwortlich für den geiumlen Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk,Altensteig Z . 3t . Preisliite3 rultig
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Berveck , 7 . Mai 1942.
Danksagung

Für die überaus liebevolle und auf¬
richtige Teilnahme , die wir bei dem
lchmerzlichen Verlust unseres lieben
Galten und Vaters

Philipp Seidt
erfahren durften , sprechen wir unseren
tiefgefühlten und herzlichsten Dank aus
Insbesondere danken wirHerrn Pfarrer
Auer für die trostreichen Worte am
Grabe , Hauptlehrer Moser für den
Grabgesang und dem V -rtreter der Fa.
O . Kaltenbach in Aliensteig für den
ehrenvollen Nachruf.
3m Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Die Gattin Rosine „ eidt

mit Kindern Ruth und Walter.

Martinsmoos , den 8 . Mai 1942.

Todes - Anzeige
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten geben wir die traurige Nachricht,
daß mein lieber Gatte , unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Zakob Nutz
Maurer

im Alter von 73 Jahren nach schwerer
Krankheit hei -ngehen durfte.

In tiefer Trauer:
Die Gattin Maria Ratz , geb . Burkhardt
die Söhne Hins Ratz z Zt . b . d . Wehr¬

macht mit Frau Aichhalden
Fritz Nutz z . It . b . d . Wehrmacht mit

Frau Martinsmoos.
Rosa Ratz Wwe . , Agenbach
Beerdigung Sonntag 14 Uhr.

Alteastrig . den 8 . Mal 1942.

Todes - Anzeige
Allen V ' rwandten und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß am 2 . Mit mein
lieber N rnn , d a gute Vater seines Kin¬
des , Bruder , Schwiegersohn u . Zhwagsr

Georg Ziebold
unerwartet rasch von uns gegangen ist.
Auf Wunsch des lieben E itshlafenen ha¬
ben wir ihn in aller Stille beigssetzt.

Allen denen , die ihn mit zur letzten
Ruhe betteten , sagen wir auf diesem Wege
herzlichsten Dank , besonders der B ihn-
meisterei Nagold und Bahnhof Altensteig,
sowie seinen Kameraden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Emma Ziebold mit Kind Helga

Bertel Ziebold und Familie Dürr.

Etturaunsweiler . 9 . Mai 1942.

Todes - Anzeige

Allen Verwandten und Bekannten
geben w ' r die schmerzlich ; Nachricht,
daß unser lieber Vater , Bruder, ^Schwa¬
ger und O rkel

Friedrich Ehnis
im Alter von 72 Jahren unerwirtet
in d e ewige Heimat abgerufen wurde.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Die Geschwister Ehnis.

Beerdigung Sonntag 13 . 30 Uhr.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Zuteilung von Eiern
Aus den Bestellschein Nr . 36 der Reichsüerkarte werden

bis zum 31 . Mai 1942 insgesamt fünf Eier für jeden Der-
sorgungsberechtigten ausgegeben und zwar auf die Aoschnitte
L und b je zwei Eier und auf den Abschnitt c rin Ei.

Calw , den 6 . Mai 1942.
Der Laudrat — Ernährungsamt Abt . 8.

Pfalzgrafenweiler
Am Dienslag .den 12 . Mai 1942 findet hier ein

statt. Der Bürgermeister.

Am Sonntag , den 10 . Mai 1942 tritt die gesamte
Führerschaft des Stammes V 401 Punkt 8 .30 Uhr
aus dem Marktplatz in Altensteig zu einer

Führerschulung
an . Schreibzeug , Tagesperpflegung und Sport ist mit-
zubrtngen.

Außerdem treten noch sämtliche Jungen der Jahrgänge
24 — 26 um 9 Uhr zu dem großen SR O-Dienst auf
dem Marktplatz an.

Der Führer des Stammes V/401
Wrdmaier , Oberscharführer.

Verkaufe vier

Einstellrinder
sowie einen gutgewöhnten

Zugstier
Sägewerk Kolmbach , Wörn rsberg

V/ir suchen lautend

MMlW
^ 38c ^ iinen8iZiIo88er
63U8c^i !o88er
Li^ encireiier
63uf !s8ciinei'
f3bnkfls8ciiner
5iutogen8ckzvsi88ei-
küektro - 5c ^ » vsi88sr
pscjcer evtl . Zciii-einer
I^eute rum ^ nlsmen
l^eute rum Om8ciiuIen
fm8el -

, hlilkarbeitsr
Meldungen bei 8 ?trisbs-
leitsr kühler während
der OsschZtcsrsit

lenke!
Kommanditgesellschaft

diagolö

Vergessen Sie nicht
Ihre Bettfedern
reinigen zu lassen!
Frau Lina Haas
Altensteig

Suche ein gebrauchtes,
guterhaltenes

Mll -MM
zu kaufen

Wer ? sagt die Grschäftsst . d . Bl.

Ml

vor iöeois . isibMöUgs
Mittel rur rllsgs oncl kr-
bokung 8sr V/ä5cbs vnc!
XIsi8ei '. /ll .I - kX vsi 'wcb-
tsl körperrckv/siV , inrcbt
vsfv/orcbsns tcirbsn ook,
eskübr clis Hoitborksit,
mocbr 8is6sv/sbs « eicb
vnci grillig.

z >.7- kX
blitz V/orcbmittsi iparsn.
Vo,langen Sie vo

KIsbmsn »1«

<1ü5 1'liUeI rur
inneren rreinigung.

»der nur <lis gsickmsct-
unU gsruckirsisn

Et .irkcn

guter Einspänner , zu ve . kauf . n
Chr . Frey , R tterrainbauer

Nit im M irgtal

3M»!>gr. Ailensteig
Montag abend 20 . 15 Uhr

Heimabend in der Jugend¬
herberge . Vollzähliges Erschei¬
nen unbedingt nötig wegen
Probe zu einer hier startfinden,
den Kreistagung . Keine Ent¬
schuldigung.

Ltstt ttsltsn

Ibrs Vsrmsklurig geben
bekennt

Wilhelm Zocker

k̂ utti Zocdier
geb . Xespsr

Ltscit cies KOtz . -Vsgsns
Vltensteig Orsscien

30 . Bpril 1942

^ ^

Neuweiler , den 6 . Mai 1942.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , die wir beim Heimgang
unseres l eben Vaters

Philipp Lörcher
erfahren durften , sagen wir all n herz¬
lichsten Dank . Besonders danken wir
Herrn Pfarrer R nz für seine trost¬
reichen Worte , dem Kirchenchor unter
Leitung von Herrn Hauptlehrer Breit¬
ling , sowie dem Herrn Bürgermeister
Hanselmann für die Kranzniederlegung
und der Kriegerkameradschaft für ihre
zahlreiche Beteiligung.

Die trauernden H nterbliebenen:
Fritz Lörcher mit Familie
Phil Lörcher z. Zt. tm Osten mit Fam

- - Ule

köinkn ) ähigen

Oerckäite

besorgt die .

i ( ren5parka5re

Ein ordentlicher

Zunge
wird als Schuhmacherlehrling
gesucht von

I . Dürrschuabel
Schuhmachermeistsr , Altensteig >

Kirchliche Nachrichten
Rogate , 10 . Mai , Vs 10 Uhr
Predigt , (zuzl . Trauergottes-
dtenst für A . Bllikner .) Vsl l
Uhr Kinderkirche . ( 3Uhr Len-
genloch ) Donnerstag 8 Uhr
Abendpredigt . (Kirche.)

Methodistengemeiude
Sonntag VslO und 20 Uhr:
Predigt , 11 Uhr Sonntags¬
schule . Mittwoch 20 Uhr
Gebeistunde.

Gaigel-
karten

sowie

Tapp-
Karten

empfiehlt die

Hochdorf , 9 . Mai 1942-

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , die wir bei dem schmerz¬
lich m Verlust unseres lieben Walter
Gefr . in einem G birgsjäger - Batl . ,
erfahren durften , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzl chsten Dank.

Die trauernde Familie

Philipp Bauer.

I»

Lau!

Zwerenberg , 8 . 5 . 1942.

Danksagung
Für erwiesene Teilnahme , die wir

bei dem so schweren Verlust durch den
Heldentod unseres lieben , einzigen
Sohnes und Bruders Hans Seeger
Gefr . in einem Pionier -Ball . , erfahren
dursten , sagen wir allen herzlichen Dank.
Besonders danken möchten wir noch
Herrn Pfarrer Tag , den beiden Sing-
ckören und Posaunenchor und allen
denen , die ihm während seiner Dienst¬
zeit Liebe erwiesen haben.

In tiefem Schmerz:
FamilieIohs .Seeger , Zimmermann

Oer warnt vor einem einfachen bdektphastet , vielmehr
empfiehlt er ein richtiges Wundpllaster . -^ .IsoHaumaplast
nit clem luftdurchlässigen hdulllcissen , das ein weiches

Volster bildet und die Wunde 1)2 w . Llase sowohl vor
Verunreinigung a !s -zuob vor neuerlicher keibung schüt 2t.

lästt wehe Wunden schnell gesunden.

1

Ale seeie - »

Leider nein ; denn im Kriege soll i^ i nur für
die Reinigung schmutziger Äerufswäsche ver¬

wendet werden . Das bedeutet für viele Haus¬

frauen einen Verzicht auf gute alte Gewohn¬

heiten . Äringen Sie dieses kleine Opfer ! (ZS

kommt auch wieder die Zeit , wo it^ i in jedem

Haushalt seine Vielseitigkeit beweisen kann.

rsll - Wsrke , OÜ 88 sIc ! or§

hlsnlro 5il
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